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Konfiguration der PPS
Der Weg von der Theorie zur Praxis

Bekannte Rahmenwerke der Produktionsplanung und -steuerung 
(PPS), wie das Aachener PPS-Modell oder das Hannoveraner Lieferket-
tenmodell (HaLiMo), sind integrierte produktionslogistische Modelle, 
die Unternehmen für die Konfiguration ihrer eigenen PPS eine ent-
scheidende Grundlage liefern. Dennoch entstehen bei der Verknüp-
fung von Theorie und Praxis häufig Irritationen in der zielorientierten 
Handhabung der Modelle. Mit diesem Beitrag soll eine Brücke zwischen 
der Theorie und Praxis gebaut werden. Ziel ist es, einen Abgleich der 
bereits existierenden PPS-Konfiguration in produzierenden Unterneh-
men mit theoretisch fundierten PPS-Modellen mittels Interviews zu er-
möglichen, um die in der Wissenschaft erforschten Erkenntnisse und 
Potenziale in die Praxis zu übertragen. Hierdurch werden Unterneh-
men befähigt ihre Konfiguration der PPS nachhaltig zu verbessern und 
an ihren individuellen Zielgrößen auszurichten.

Simon Hillnhagen*, 
Jonah Schulz, 
Alexander Mütze, 
Peter Nyhuis und 
Matthias Schmidt

Einleitung

Damit sich produzierende Unternehmen 
langfristig auf dem Markt durchsetzen 
können, müssen diese Wettbewerbsvor-
teile zur Stärkung ihrer Marktposition 
generieren. Neben dem Preis und der 
Qualität ihrer Produkte steht dabei im-
mer mehr die Logistikleistung für den 
Kunden im Vordergrund [1]. Um hier 
die Wettbewerbsfähigkeit zu verbes-
sern, gilt es vor allem die logistischen 
Zielgrößen und damit auch die Logistik-
leistung fortlaufend zu verbessern. In 
der Praxis wird die gerichtete Verbes-
serung der Zielerreichung häufig durch 
eine mangelnde Strukturierung der 

mit einer theoretischen Grundlage der 
PPS vorgestellt werden, um die jeweilige 
PPS mittels Zielgrößen zu konfigurieren. 
Hierbei gilt es, den kundenspezifischen 
Anforderungen, wie z. B. der Verbes-
serung der Zielgrößen Termintreue, Lie-
fertermineinhaltung oder dem Service-
grad, gerecht zu werden.

Trotz des Vorhandenseins verschie-
denster Rahmenwerke und Modelle zur 
Beschreibung der Abläufe der PPS, zeigt 
sich in der Praxis, dass bei einer Vielzahl 
von Unternehmen keine zielgerichtete 
PPS-Konfiguration vorliegt [7]. Gleich-
zeitig lässt sich beobachten, dass oftmals 
nicht alle Aufgaben der PPS in Unterneh-
men betrachtet werden. Daher wird in 
diesem Beitrag ein Vorgehen vorgestellt, 
welches es ermöglicht, den Anwendern ei-
nen aussagekräftigen IST-Zustand der be-
reits bestehenden PPS zu erarbeiten, der 
als Grundlage zur zielgrößenorientierten 
Konfiguration der PPS von Unternehmen 
dienen soll. Mittels der vorgestellten Me-
thode soll ein Überprüfungsansatz der 
unternehmensinternen Lieferkette ge-
schaffen werden, mit dem Differenzen 
und Potenziale auf Grundlage der unter-
nehmensspezifischen logistischen Ziel-
größen lokalisiert und an die individuel-
len unternehmerischen Herausforderun-
gen angepasst werden können.

unternehmensinternen Lieferkette und 
gegenläufige Bereichsinteressen sowie 
Anreizsysteme für die einzelnen Akteure 
behindert [2, 3]. Um dem entgegenzuwir-
ken, muss das Gesamtsystem der Produk-
tionsplanung und -steuerung (PPS) auf 
die logistischen Zielgrößen ausgerichtet 
werden [4]. Einen möglichen Ansatz zur 
Betrachtung einer solchen Strukturierung 
der unternehmensinternen Lieferkette 
bietet das Hannoveraner Lieferkettenmo-
dell (HaLiMo) [5]. Innerhalb dieses Re-
ferenzmodells wird die PPS in verschie-
dene Hauptaufgaben aufgegliedert, die 
durch bestimmte Stell- und Regelgrößen 
gemäß dem Modellierungsvorgehen nach 
Lödding den entscheidenden Einfluss 
auf die logistischen Zielgrößen nehmen 
[6]. Daher ist es das Ziel des HaLiMos, 
Unternehmen die Möglichkeit zu geben, 
durch definierte Aufgaben deren PPS zu 
beschreiben, um diese mit den Prozessen 
entlang der unternehmensinternen Lie-
ferkette zu verknüpfen. Hierbei soll nicht 
nur die Sensibilität zur eigenen PPS für 
den Anwender geschärft werden, son-
dern auch das weitreichende Potenzial 
für das Unternehmen erkannt werden. 
Im Rahmen dieses Beitrags soll exem-
plarisch ein Modell für den Abgleich 
einer unternehmensinternen Lieferkette 
eines produzierenden Unternehmens 
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Zugangsvoraussetzungen für die Praxis
In der Praxis hingegen ist die Anwen-
dung der wissenschaftlichen Modelle 
meist nur eingeschränkt vorzufinden. 
Dies hat neben dem fehlenden umfang-
reichen PPS-Verständnis auch weitere 
Gründe. So werden die Verfahren und 
Prozessparameter in den eingesetzten 
Planungsprogrammen von Unternehmen 
oftmals nur einmalig initial durch einen 
Systemberater konfiguriert und nicht 
dynamisch an die erforderlichen Markt-
situationen angepasst [11]. Gleichzeitig 
unterstützen die Systeme im Regelfall 
keine strukturierte, zukunftsorientierte 
Betrachtung von Prozessen und organi-
satorischen Entscheidungen, da Analysen 
rein vergangenheitsorientiert erfolgen. In 
Kombination mit starren Zielvorgaben für 
Unternehmensbereiche und Abteilungen 
führt dies oftmals zu einer geringen Aus-
einandersetzung mit dem Status quo der 
taktischen PPS-Konfiguration. Zusätzlich 
fällt eine Vergleichbarkeit der theoreti-
schen Betrachtungsweise der PPS mit der 
in der Praxis angewendeten PPS schwer, 
da häufiger unterschiedliche Fachtermini 
in der Wissenschaft und Praxis für die 
gleiche Bedeutung einer PPS- Aufgabe 
oder Hauptaufgabe verwendet werden. 

Mittels detaillierter Beschreibungen 
kann ein einheitliches Verständnis ge-
schaffen werden, welches jedoch auch 
eine gewisse Art der Expertise in einem 
Unternehmen bzw. auch einen verhältnis-
mäßig hohen Einarbeitungsaufwand vo-
raussetzt. Diese zeitintensiven Faktoren 
sowie ein nachweislicher Validierungs-
grad mit Erfolgsaussichten erfordern ein 
transparentes Vorgehen für den Weg von 
der Theorie in die Praxis, welches im wei-
teren Verlauf vorgestellt wird.

Wirkzusammenhänge sich bereits eben-
falls skizzieren lassen [11]. Für einen 
umfangreichen und zielgerichteten Ab-
gleich ist daher ein PPS-Referenzmodell 
notwendig, welches sich in Form der PPS 
des Hannoveraner Lieferkettenmodells 
eignet. Denn neben der klaren Struktur 
der definierten PPS-Hauptaufgaben und 
PPS-Aufgaben sind die Bedeutung sowie 
der Inhalt der Aufgaben am umfang-
reichsten definiert. Auch sind Wechsel-
wirkungen vorzufinden, die sich aus 
den beschriebenen Stell-, Regel- und 
Zielgrößen ableiten lassen. Je nach ver-
wendetem Verfahren zur Erfüllung einer 
Aufgabe, können unterschiedliche Er-
gebnisse resultieren, die wiederum auch 
die logistischen Zielgrößen positiv oder 
negativ beeinflussen.

Zu einem besseren Verständnis ist da-
her auf die vier Ebenen der Produktions-
konfiguration (Bild 1) nach Mütze et al. zu 
verweisen [4]. Hier wird eine ganzheitli-
che Betrachtung der Produktionskonfigu-
ration und damit auch die gezielte PPS-
Konfiguration in den Vordergrund ge-
stellt. Außerdem wird aufgezeigt, welche 
Verknüpfungen der einzelnen Ebenen 
untereinander vorliegen (begonnen bei 
der Strategischen Ebene bis hin zur Ope-
rativen Ebene). Mittels eines Regelkrei-
ses soll bei diesem konzeptionellen Mo-
dell sichergestellt werden, dass die Pro-
duktionskonfiguration und somit auch 
die PPS-Konfiguration der Gesamtzieler-
reichung und den gesetzten Vorgaben 
dienlich ist [4]. Denn erst wenn auch die 
Kernprozesse Beschaffung, Produktion 
und Versand einheitlich definiert sind, 
ist eine strategische Betrachtung sowie 
die optimal darauf ausgerichtete PPS als 
sinnvoll einzustufen.

Aktuelle Ausgangslage  
in der PPS

Trotz der zunehmenden Bedeutung der 
gezielten Ausrichtung der PPS in der 
Praxis herrscht noch immer eine große 
Lücke zwischen den wissenschaftlich 
gewonnenen Erkenntnissen und der 
Umsetzung in den produzierenden 
Unternehmen. So gaben in einer Studie 
aus 2021 die Teilnehmenden, welche 
branchenübergreifend in Führungs-
positionen tätig sind, an, dass aktuell die 
Transparenz zur Erkennung planbarer 
Ereignisse innerhalb der PPS vor der 
Covid-19-Pandemie sowie der aktuellen 
Lage nahezu unverändert und nur ge-
ring bis mittelmäßig ausgeprägt ist (67 % 
vor der Pandemie und 71 % aktuell) . Je-
doch prognostizieren 57 Prozent der Be-
fragten eine Verbesserung der nächsten 
zwei Jahre [8]. Da hier bereits eine hohe 
Wichtigkeit bei planbaren Ereignissen in 
Fokus steht, gilt es zudem eine robuste 
aber auch gleichzeitig flexible PPS zu 
haben.

Wissenschaftlicher Stand der Forschung
Die theoretische Betrachtungsweise der 
Konfiguration der PPS gewinnt nicht 
nur in der Wissenschaft an Bedeutung, 
was sich an einer Vielzahl an Veröffent-
lichung zu diesem Thema ableiten lässt 
[9]. Auch sind schon für einzelne PPS-
Hauptaufgaben wie beispielsweise das 
Auftragsmanagement oder die Eigen-
fertigungsplanung und Eigenfertigungs-
steuerung detaillierte Lösungsansätze zu 
finden [10].

Ebenfalls lassen sich zahlreiche beste-
hende Zielkonflikte bei der Produktions-
planung und -steuerung ableiten, deren 

Bild 1. Die vier Ebe-
nen der Produktions-
konfiguration 
(i. A. an [4])
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sind und somit falsche Schlussfolgerun-
gen gezogen werden könnten. 

Ist ein ausreichendes Verständnis über 
die PPS im Allgemeinen geschaffen, so 
muss von den verfügbaren Referenzmo-
dellen eines ausgewählt werden. Inner-
halb dieses Beitrags wird das weitere 
Vorgehen am Beispiel des Hannoveraner 
Lieferkettenmodells verdeutlicht, da hier 
die Wirkzusammenhänge zwischen der 
PPS und spezifischen logistischen Ziel-
größen dargestellt werden [11]. Somit 
besteht durch die Verwendung dieses 
Modells ein direkter Nutzen für das je-
weilige Unternehmen.

Methodische Datensammlung
Auf Grundlage des gewählten Referenz-
modells muss die anschließende metho-
dische Datensammlung gestaltet werden. 
Dabei liegt der Fokus im Hinblick auf 
das HaLiMo auf der Identifizierung der 
einzelnen PPS-Hauptaufgaben und dem 
damit verbundenen operativen Auftrags-
durchlauf.

Um diese Informationen darstellen zu 
können, müssen die unternehmensinter-
nen Prozessstrukturen bekannt sein. Da 
es sich dabei um (teilweise informelles) 
Prozess- und Betriebswissen handelt, 
welches nicht treffend auf quantitativer 
Basis, zum Beispiel mittels der Analyse 
von Unternehmensdaten, dargestellt wer-
den kann, wird das Experteninterview 
als qualitative Methode verwendet [12]. 
Um die Interviews zweckdienlich ein-
zusetzen, müssen diese im Vorfeld durch 

werden können [11]. So gilt für manche 
PPS-Aufgaben, dass eine Nichtbetrachtung 
dieser, von der Wirkung der Ausführung 
eines Verfahrens gleichkommt. Ein Bei-
spiel hierfür ist die sofortige Auftragsfrei-
gabe von Aufträgen nach deren Erzeugung 
in die Produktion. Zur Durchführung des 
Abgleichs zwischen Theorie und Praxis, 
werden die unternehmensseitigen Exper-
teninterviews einerseits auf die Analyse 
der gelebten PPS und andererseits auf die 
Identifizierung der PPS-Hauptaufgaben 
ausgelegt und entsprechend strukturiert. 

Um die Modellierung der PPS durch-
zuführen, ist es daher unabdingbar sich 
mit den internen Planungs- und Steue-
rungsprozessen des betrachteten Unter-
nehmens auseinanderzusetzen. Dafür 
wird im Rahmen dieses Beitrags ein Vor-
gehen vorgestellt, welches es ermöglicht, 
systematisch einen Überblick über die 
PPS eines Unternehmens zu generieren. 
Dieses Vorgehen erstreckt sich dabei 
über die Teilschritte der Vorbereitung, 
der methodischen Datensammlung, der 
qualitativen Inhaltsanalyse und einem 
abschließenden Abgleich beziehungswei-
se einer GAP-Prüfung. Diese Teilschritte 
werden in Bild 2 dargestellt.

Vorbereitung
Um den Startpunkt für den Modellierungs-
prozess zu schaffen, muss zunächst ein 
Grundverständnis für den Themenbereich 
der PPS vorhanden sein. Ohne dieses Ver-
ständnis bestünde die Gefahr, dass die 
generierten Informationen unvollständig 

Methodisches Vorgehen  
für den Abgleich der Praxis 
mit der Theorie

Ziel dieses Vorgehens ist ein qualitativer 
Abgleich der von dem betrachteten Un-
ternehmen umgesetzten PPS-Aufgaben 
mit der Darstellung des Referenzmodells. 
Hierbei soll festgestellt werden, wie nah 
sich ein Unternehmen an dem Referenz-
modell auf PPS-Aufgabenebene bewegt. 
Mittels der Durchführung eines umfas-
senden Vergleichs zwischen Theorie und 
Praxis sollen so jegliche Wirkzusammen-
hänge transparent abgebildet, beste-
hende und potenziell neue Zielkonflikte 
identifiziert und somit die zielgerechte 
PPS-Konfiguration in der Praxis effektiv 
unterstützt werden.

Das zentrale Risiko stellt dabei das Ge-
lingen des Abgleichs zwischen der wissen-
schaftlichen Beschreibung von Aufgaben 
und Abläufen innerhalb der PPS und den 
vorliegenden PPS-Systemen in der Praxis 
dar. Um diese Unsicherheit auszuräumen 
und die Validität der Ergebnisse sicher-
zustellen, wird sich innerhalb der IST-Ana-
lyse insbesondere mit der Frage beschäf-
tigt, ob das Hannoveraner Lieferkettenmo-
dell – als ausgewähltes Referenzmodell – 
für den speziellen Fall des betrachteten 
Unternehmens angewendet werden kann. 
Es wird jedoch die These aufgestellt, 
dass alle im Hannoveraner Lieferketten-
modell abgebildeten PPS-Hauptaufgaben 
in Unternehmen direkt oder indirekt 
durchgeführt und somit wiedergefunden 

Bild 2. Modellvorgehen zum Abgleich der unternehmensspezifischen PPS mit einem PPS-Referenzmodell
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Änderungen eine Annäherung an das 
Referenzmodell als sinnvoll erweist oder 
ob noch ein anderes Referenzmodell in 
Betracht gezogen werden sollte.

Konfiguration und  
Anpassung der PPS

Nach dem erfolgreichen Abschluss des 
geprüften IST-Zustands (vgl. Bild 2, rech-
te Seite), ist nun bestätigt, dass die PPS 
des Hannoveraner Lieferkettenmodells in 
der unternehmensspezifischen PPS wie-
derzufinden ist. Daher ist zudem davon 
auszugehen, dass die Mechanismen und 
Abhängigkeiten der PPS-Hauptaufgaben 
und Aufgaben vergleichbar sind und so 
auch Zielkonflikte und Wirkbeziehungen 
auf den normierten Gesetzmäßigkeiten 
beruhen. Die unternehmensspezifische 
PPS kann somit nun (neu) konfiguriert 
werden und nach den logistischen Ziel-
größen des Unternehmens individuell 
ausgerichtet werden. Zudem besteht nun 
nicht nur die Möglichkeit über Iterations-
schleifen Optimierungen für sich ver-
ändernde Marktbedingungen vorzuneh-
men. Vielmehr besteht auch nun die Op-
tion alle zukünftigen wissenschaftlichen 
Erkenntnisse der betroffenen Zielgrößen 
in Anpassungsschleifen zu integrieren.

Zusammenfassung  
und Ausblick

In diesem Beitrag wurde ein praxis-
naher Weg zur wissenschaftsorientierten 
PPS-Konfiguration präsentiert. Hierzu 
wurde die Verbindung von der wissen-
schaftlichen Betrachtung der Produk-
tionsplanung und -steuerung und der 
praktischen Anwendung hergeleitet. Als 
Referenzmodell lag das Hannoveraner 
Lieferkettenmodell (halimo.education) 
zugrunde, welches die integrative Be-
trachtung logistischer Zielgrößen und 
der ablaufenden Prozesse und Aufgaben 
der PPS ermöglicht. Hierdurch wird die 
unternehmensindividuelle PPS-Kon-
figuration systematisch unterstützt. Im 
vorgestellten Vorgehen wird mittels einer 
qualitativen Inhaltsanalyse und anschlie-
ßender GAP-Analyse ein (geprüfter) IST-
Zustand geschaffen, der als Nachweis für 
den Abgleich zum Referenzmodell (Ha-
LiMo) dient. Dieser IST-Zustand fungiert 
als Basis für die zielgrößenorientierte 

darstellen und somit prüfen, ob diese 
auch in der gelebten PPS vorhanden 
sind. Bei dem Nachweis des HaLiMos (als 
gewähltes Referenzmodell) empfiehlt es 
sich dabei die einzelnen PPS-Aufgaben 
als konzeptionierte Überschriften zu 
wählen.

Im sechsten und letzten Schritt wird 
die sogenannte theoretische Generali-
sierung durchgeführt, indem der Zu-
sammenhang zwischen dem generierten 
Wissen aufzuzeigen ist. Hierdurch ist es 
möglich die gesamte PPS darzustellen. 
Diesem Schritt kommt in Bezug auf den 
tatsächlichen Abgleich zwischen gelebter 
PPS und Referenzmodell eine geringere 
Bedeutung zu, da zu diesem Zeitpunkt 
bereits große Teile der PPS dem Refe-
renzmodell gegenübergestellt wurden. 
Dennoch wird an dieser Stelle, in Bezug 
auf das HaLiMo, die Abfolge der PPS-Auf-
gaben und somit der Auftragsdurchlauf 
als solches untersucht, welcher mit dem 
Referenzmodell ins Verhältnis gesetzt 
werden muss. Hauptwerkzeug zum Ab-
gleich des Referenzmodells und der PPS 
bleibt der Nachweis der PPS-Aufgaben.

Dennoch ist es durch die beschriebene 
Analyse möglich das in dem Referenzmo-
dell beschriebene Wissen neu zu struk-
turieren und einzelne Aussagen den 
PPS-Aufgaben zuzuordnen [14]. Dadurch 
können einzelne Aufgaben auf Vorhan-
densein geprüft und somit nachgewiesen 
werden.

Abgleich und GAP-Analyse
Durch diesen Nachweis der einzelnen Be-
standteile ist es möglich einen Überein-
stimmungsgrad zwischen dem Referenz-
modell und der im Unternehmen gelebten 
PPS zu bestimmen und dadurch direkt 
eine GAP-Analyse durchzuführen. Sollten 
keine Differenzen auftreten, so stünde 
dies dafür, dass das gewählte Referenzmo-
dell für das Ableiten von Verbesserungs-
potenzialen und -maßnahmen eingesetzt 
werden kann. Sollten Differenzen auf-
treten, so muss fallweise argumentiert 
werden, ob es sich dabei um kritische 
Unterschiede handelt oder ob sich diese 
Differenzen aus individuellen Eigen-
schaften des Unternehmens ergeben und 
der Anwendbarkeit des Modells nicht im 
Wege stehen. Sollten kritische Differen-
zen auftreten, so muss das Unternehmen 
entscheiden, ob sich durch prozessuale 

einen Interviewleitfaden strukturiert 
werden. Dieser dient als Orientierung für 
den Interviewer, um das nötige Wissen 
aufnehmen zu können, obwohl dieser 
bewusst offengehalten werden kann [13]. 
Bei der Erstellung dieses Leitfadens sind 
die offenen Fragen so zu formulieren, 
dass eine vollständige Identifizierung 
der PPS-Aufgaben möglich ist.

Qualitative Inhaltsanalyse
Sind die Daten durch die Experteninter-
views aufgenommen, so können diese im 
Anschluss mit der qualitativen Inhalts-
analyse nach Meuser und Nagel untersucht 
werden [14]. Das Ziel diese Methode ist 
es, Wissen über mehrere Interviews 
hinweg aufzunehmen, dieses zu struk-
turieren und schließlich zu kombinieren. 
Dafür werden sechs aufeinanderfolgende 
Schritte durchgeführt. Beginnend mit der 
Transkription sollen die Informationen 
aus den Interviews verschriftlicht wer-
den, um das Wissen zu sichern. Zu die-
sem Zweck werden bereits während des 
Interviews bestenfalls Audioaufnahmen 
erstellt, die dies ermöglichen. Sollte eine 
Audioaufnahme von dem Interviewpart-
ner nicht gewünscht sein, so wird ein Ge-
dächtnisprotokoll angefertigt. In der an-
schließenden Phase der Paraphrasierung 
soll das Material aus der Transkription 
reduziert werden, in dem ausgewählte 
Textpassagen umformuliert werden und 
so die tatsächliche Kernaussage erfasst 
wird. Die generierten Abschnitte werden 
mit Überschriften versehen, um Themen-
bereiche und somit eine erste Struktur 
festzulegen. Hierbei empfiehlt es sich 
bereits Überschriften festzulegen, die im 
Zusammenhang mit der PPS und dem 
gewählten Referenzmodell stehen, um 
spätere Arbeitsschritte zu erleichtern.

Im vierten Schritt wird nun ein inter-
viewübergreifender und thematischer 
Vergleich durchgeführt, indem die Über-
schriften der unterschiedlichen Inter-
views miteinander abgeglichen werden. 
Schließlich werden die gesammelten 
Überschriften zu einer Gesamtheit kon-
zeptioniert und so ein erster Überblick 
über das gewonnene Wissen, also die 
Struktur und den Umfang der PPS, ge-
schaffen. Dieser Überblick und der Ver-
gleich zu dem gewählten Referenzmodell 
erfolgt dabei, indem die konzeptionierten 
Überschriften Teile des Referenzmodells 
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und unternehmensindividuelle PPS-Kon-
figuration auf Grundlage wissenschaftli-
cher Erkenntnisse des Referenzmodells. 
So ermöglicht dieses Vorgehen auch die 
zukünftigen wissenschaftlichen Erkennt-
nisse in die Praxis zu integrieren, um 
somit flexibler auf das Marktgeschehen 
reagieren zu können. Zeitgleich wird eine 
Robustheit im Produktionsumfeld for-
ciert, die den gewünschten Wettbewerbs-
vorteil mit sich bringt.
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Abstract
Configuration of the PPC – The Road from 
Theory to Practice. Well-known models for 
production planning and control (PPC), such 
as the Aachen PPC model or the Hanoverian 
Supply Chain Model (HaSupMo), are integrated 
production logistics models that provide com-
panies with a decisive basis for configuring 
their own PPC. Nevertheless, the linking of 
theory and practice often causes irritation in 
the target-oriented handling. This article aims 
to build a bridge between theory and practice. 
The aim is to enable a comparison of the al-
ready existing PPC configuration in manufac-
turing companies with theoretically based PPC 
models in order to transfer the findings and 
potentials researched in science into practice.
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